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Die letzte Chance

Ich saß neben Tom in der engen Kabine eines Düsenflugzeuges. An unserer Seite kauerten der bulgarische Atomphysiker Dr. Hyrir und Professor John Evyls von der amerikanischen Atom-Union. Ein Reporter des „Daily Herald" ließ einen Bleistift in pausenloser Hast über das Papier gleiten, zwei ungarische Chemiker grübelten über Formeln und Meßgeräten.
Unsere Maschine jagte in 20.000 Meter Höhe über dem grönländischen Kontinentalblock dahin. Nebelschwaden verhüllten Festland und See, vom dunklen Rot bis zur hellen Weißglut glommen die Brandherde der lodernden Uranlager durch den Dunst. Pilzartig schossen Wolkengebilde hoch, mit ihnen breitete sich für Sekunden zuckender Flammenschein über riesige Flächen; wohl die Begleiterscheinungen furchtbarer Explosionen. 
Wir starrten durch die gläserne Beobachtungsluke des Flugzeuges; Professor Evyls prüfte wieder und wieder die spektographischen Analysen. 
„Kein Zweifel, Mister Sharg. Die Uranlager befinden sich in rapider Kettenreaktion." 
„Nascentes Helium vorhanden ?" 
„Massenhaft! Auch die Elektronenstrahlung ist für diese Höhe unglaublich !" 
Der Gelehrte hantierte unruhig an seinem Gerät, Dr. Hyrir schleuderte in jäher Erregung seinen Notizblock zu Boden. 
„Stündliche Zunahme der Ausdehnung des Brandherdes um 2 Prozent ! Mister Sharg ! Wenn es nicht in den nächsten Tagen gelingt den Atombrand zu stoppen, ist die Erde verloren!!" 
Der Reporter hob für eine Sekunde den Blick; sein Bleistift hastete rascher über den Block in seiner Hand, die Zigarette baumelte aus den zusammengekniffenen Lippen. 
„Durch Neutronenstrahlung des Meerwassers gelang es uns bereits den Zerfall zu dämpfen," warf ich ein. 

„Dämpfen, Mister Hansen, dämpfen ! Was nützt das ! Der Brandherd lodert in der Tiefe weiter und bricht demnächst wieder los !" 
Ich antwortete nicht und starrte schweigend auf das grauenhafte Bild unter uns. Ich wußte, der Bulgare hatte recht — das Schicksal unserer Erde stand an eines Messers Schneide ! 
Professor Evyls schob plötzlich den Stahldeckel über die Bodenluke und richtete sich auf. 
„Gamma Strahlung nimmt zu ! Mister Sharg. — Geben Sie den Piloten den Befehl noch 10.000 Meter zu steigen." 
„Auf 30.000 ? Dafür ist unsere Maschine nicht gebaut !" 
„Wir haben keine Wahl, Sir ! Gamma-Strahlung nimmt zu ..." 
Tom kniff die Lippen zusammen. 
„Well gentlemen. Als wir das Brandzentrum anflogen, rechneten wir mit Lebensgefahr." 
Ich warf noch einen fragenden Blick auf ihn, als mir Tom zunickte, schaltete ich die Taste des Mikrophons ein, die zum Empfänger des Piloten führten. 
„Minher Galeen — steigen Sie auf 30.000." 
„All right", kam die Antwort. 
„Schalten Sie Luftpumpen auf äußerste Kraft. Wenn der Luftdruck unter 500 mm sinkt, geben Sie zusätzlich Sauerstoff !" 
Die Maschine wich vom geraden Kurs und schoß in steilem Winkel aufwärts. Ein bleiernes Druckgefühl legte sich über Brust und Magen, ich klammerte mich an eine der stählernen Haltestangen. Tom stand neben mir und deutete mit starrem Gesicht durch eine der gläsernen Seitenluken. Die Erde war unserem Blick entzogen, schwarzblau wölbte sich der endlose Zenit über uns. Wir rasten Höhen zu, die vor uns nur wenig Menschen erreicht haften. 
Der Lautsprecher summte auf, die harte Stimme des Piloten klang aus ihm. 
„Mister Sharg — Hallo, Mister Sharg —" 
„Wir hören; weitersprechen !" 

„Luftdruck in der Maschine 450 mm. Luftpumpen kommen nicht mehr mit. Gebe Sauerstoff !" 
„O. K. ! Rascher steigen. Verstanden ?" 
„Verstanden, Sir, — Vorsicht — lege Flugwinkel auf 70 Grad !" 
Mit jähem Ruck fügte sich das Düsenflugzeug dem neuen Kurs. Professor Evyls und die beiden Ungarn hatten in einem der verstellbaren Stühle Platz genommen. Tom, der Reporter und ich, stemmten uns gegen die stählernen Rippen des Bodens. Ober uns war der Himmel fast nachtschwarz; nicht lange würde es dauern, dann flimmerten trotz Tageshelle die ersten Sterne auf. Das Fehlen der dichten, lichtbrechenden Luftschicht wirkte sich aus. Als glitzernde, unerträgliche helle Scheibe stand die Sonne am dunklen Firmament. 
„Hallo, Mister Sharg, hallo ! —" dröhnte wieder der Lautsprecher. 
„Luftdruck sinkt weiter. Haben noch für acht Minuten Sauerstoff !" 
„O. K.! Wie hoch ?" 
„27.000" 
„Brandherd ansteuern. Darüber kreisen !!" 
„Allright, Sir ! !" 
„Professor," wandte sich Tom an den Amerikaner: „Führen Sie Ihre verdammten Analysen zu Ende." 
„30.000, Mister Sharg. — wir müßten auf 30.000 m." 
„Zum Teufel, Sir ! Glauben Sie, ich möchte hier oben ersticken ? In acht Minuten lasse ich zum Sturzflug in dichtere Luftschichten ansetzen." 
Die beiden ungarischen Chemiker hantierten mit doppeltem Eifer an ihren , Meßgeräten, Evyls beugte sich nervös über den Spektographen. Dr. Hizagy aus Budapest wandte sich an Tom. 
„Mister Sharg — sehen Sie: Elektroskop lädt wieder auf." 
„Damned, wie haben Sie das fertiggebracht ?" 
„Schweres Wasser D2, auf chemischem Wege zerstört. Hier in diesem Kolben. Neutronen treten aus und dämpfen Alphastrahlen !" 

„Im Prinzip derselbe Weg, den ich bereits an Bord unserer Flotte anwenden ließ." 

„Interessant, Mister Sharg, . wissenschaftlich interessant," ereiferte sich: der Professor. „Aber wie bringen Sie das schwere Wasser an den Brandherd ??" 
Er wollte weitersprechen, doch ein Wirbel bunter Lichtstreifen huschte über die Mattscheibe seines spektralanalytischen Gerätes. 
„Helium, neues Helium, wieder eine Eruption" — keuchte er. 
Ich riß den Stahlpanzer von der gläsernen Bodenluke. Aus dem Brandherd stieg ein gewaltiger Feuerpilz. 
Tom. umklammerte meinen Arm. 
„Da läge jetzt ein Brandherd frei; hier könnte man durch Neutronenbeschuß löschen." 
„Ein Zentrum, Sir — eines. Sie haben aber hunderte, von Kilometern bereits in Atomzerfall — —" 
Tom winkte ab. Seine Augen flammten plötzlich auf. 
„Man müßte den gesamten Brandherd freilegen — alles — verstehen Sie, Professor — alles. Das wäre die letzte Möglichkeit !!" 

Der Gelehrte starrte ihn an; ich selbst ahnte den Sinn seiner Worte, meine Gedanken überstürzten sich. Der Reporter kauerte mit starrem Gesicht auf der Kante des Meßtisches. In rasendem Tempo hielt sein Blei die Worte fest, die das Schicksal der Erde bestimmten. 
Tom deutete in die Tiefe. 
„Sprengen, Professor. Den gesamten Brandherd!" 
Der Gelehrte kniff die Augen zusammen und fuhr sich mit nervöser Bewegung über die Stirn. 
„Theorie, Mister Sharg, Theorie !" 
Der Bulgare war aufgesprungen. 
„Wieso, Sir ? Eine glänzende Idee ! Als Amerikaner sollten Sie wissen, daß man bereits Im 20. Jahrhundert das Projekt erwog, ganz Florida zu sprengen, um den Golfstrom an die Küste Nordamerikas umzulenken !" 
„Natürlich; ich weiß; aber Florida ist eine Halbinsel —" 
„Damals mit Dynamit — heute mit Atombomben —.—" 
„Was sagten Sie? Atombomben auf Uran? — Das ist Wahnsinn !" 
„Gentlemen ! Wer spricht von der Sprengung mit Atom-Material ? Warum denken Sie an ganz Grönland ?" 
Wir schwiegen und starrten Tom an. 
„Verstehen Sie nicht ? Ich möchte lediglich den Brandherd bloßlegen, dann könnte man durch Neutronenzufuhr die Kettenrektion zum Erlöschen bringen." 
„Tom — die Idee ist glänzend; und — sie ist ausführbar !" 
„So ?" meinte Evyls. „Woher wollen Sie diese Unmengen Dynamit nehmen ? Wie wollen Sie dieses an den Brandherd bringen ?" 
Ich beugte mich vor. 
„Sie vergessen, daß nach dem zweiten Weltkrieg größte Mengen von Kriegsmaterial angehäuft wurden. Dies müßte noch existieren." 
„Natürlich !" unterbrach Tom. „Wir geben Signal an alle Staaten. In wenigen Stunden treffen sich die Luftstreitkräfte aller Nationen zur ersten, gemeinsamen Aktion. Wir kämpfen um das Schicksal der Erde." 
Der Bulgare deutete mit glimmenden Augen in die Tiefe. 
„Dann liegt Grönland morgen früh unter einem Bombenhagel, wie ihn die Geschichte noch nicht kannte ?" 
„Yes, sure ! Take care, gentlemen ! Ich lasse zum Sturzflug ansetzen !!" 
Unser Atem ging keuchend, der Luftdruck, war unter das erträgliche Minimum gesunken, Tom druckte die Taste des Mikrophones. 
„Mynher Sallen, hören Sie ?" 
„Yes, Sire !" 
„Sturzflug gegen SSW, ab vom Brandherd, Maschine abfangen auf 13.000 Meter." 
„Yes — Achtung !!" 
Die Maschine kippte vorüber und schoß mit höchster Geschwindigkeit in die Tiefe. Mein Kopf dröhnte, ich hatte das Gefühl, meine Schwere zu verlieren, Schwindel erfaßte mich, ein grauer Schleier legte sich vor meine Augen. Wie aus weiter Ferne vernahm ich Tom's Stimme. 
„Festhalten, Rolf, nur festhalten —" 
Endlos schienen mir die Minuten, bis der betäubende Druck von mir wich. Weit hinter uns lag der Brandherd, die Luftpumpen arbeiteten auf höchsten Touren und allmählich ging unser Atem wieder ruhig. Mit bleichem Gesicht entzündete ich meine Zigarette. 
„Los," drängte Tom, „los meine Herren ! Geben wir den Funkspruch !" 

Evyls erhob sich schwerfällig, die beiden Ungarn blieben bei ihren Geräten. Mit noch unsicherer Bewegung stieß ich die Aluminiumtüre zur Funkkabine auf. 
„Rolf, bitte der Sender auf Ultraspannung, Welle 0,25 m." 
Ich sah ihn an. 
„Internationale Alarmfrequenz ?"  *) 

__________________

*) Die Wellenlänge 0.25 m steht seit 1980 für internationale  Alarmmeldungen zur Verfügung. 

 
„Natürlich. Wenn diese je mit gutem Recht benutzt wurde — dann jetzt !" 

Ich schaltete Strom ein, die rote Neonröhre leuchtete auf, Spulen und Kondensatoren summten. Langsam drehte sich die Skala bis der zitternde Lichtstreif des Senders auf 0.25 stand „Vorsicht. Tom — gebe Strom zur Taste." 
Das Gerät summte hell auf, die erste Leuchtröhre erlosch und wich blauem, zuckendem Xenonlicht. 
Im Rhythmus, den Tom den Wellen aufzwang, flammte der bläuliche Schein und ermöglichte ein tadelloses Mitlesen der Botschaft. 
ti-ta-tititi-ta — 
„An alle — an alle..." 
In jedem Polizeiarsenal, in jedem Flug- und Seehafen, Jeder Großstadt und jedem Wirtschaftskonzern der Erde klopfte nun die automatischen Morseschreiber und nahmen Tom's Botschaft auf. 
Nochmals gab Sharg die Nachricht durch, dann schaltete er den Sender aus. 
„Wir steuern nun unsere Flotte an. Ich möchte mich wieder einmal lang ausstrecken und schlafen." 
Evyls trat auf uns zu. 
„Wann werden Sie Antwort auf Ihren Funkspruch erhalten, Mister Sharg?" 
„Ich schätze gegen Abend. Im Morgengrauen hoffe ich die Sprengung beginnen zu lassen." 
„Hoffen wir es meine Herren; es ist der letzte Weg." 

—————

Der Tag war vergangen, als Schatten der Nacht sanken über die unruhige See. Ich lag auf einer Bank des Schiffslaboratoriums im dämmernden Halbschlaf. Hin und wieder warf ich einen Blick auf meine Uhr: 9 — 10 — 1030 — 11 ..... 
Trotz bleierner Müdigkeit hinderte mich die gespannte Erwartung des Kommenden am Einschlafen. Endlich ertrug ich die Unruhe nicht länger, erhob mich und trat auf einen der Physiker zu. 
„Etwas Neues, Herr Doktor ?" 
„Nicht viel. Wir haben Auftrag für morgen Mittag sämtliche Zyklotrone *) einsatzbereit zu halten." 

______________

*) „Neutronenschleuder". Kann zur Dämpfung des Atomzerfalles verwendet werden. 

 

Ich warf einen Blick auf das übermüdete und abgespannte Gesicht des Mannes. 

„Vielleicht finden wir danach alle Gelegenheit etwas auszuspannen." 
„Mag sein. Mister Sharg erwähnte etwas von einem letzten Versuch." 
Ich nickte und entfernte mich mit einigen belanglosen Worten. Letzter Versuch, das klang nicht gerade aussichtsreich. 
Tom fand ich in der Kajüte des Funkers, einen Stapel eingelaufener Depeschen in der Hand. Neben ihm stand Evyls und Dr. Hyrir. Die drei Männer schienen in eine lebhafte Diskussion verwickelt. 
„Na also, Rolf — ausgeschlafen ?" begrüßte mich Tom. 
„Nicht sehr. Etwas Neues ?" 
Tom hielt mir ein Dutzend Depeschen hin. 
„Yes. Wir sprengen den Brandherd !" 
„Damned ! Hast du schon Zusage auf deinen Funkspruch ?" 
„Sieh her ! Die halbe Erde stellt ihre Vorräte an Kriegsmaterial zur Verfügung: 
„Ostasiatische Selbstmordbomber *) erklären sich zum Einsatz bereit. 

_____________
*) Bereits im zweiten Weltkrieg verwendet. Kamikazeflieger 

 
Amerika meldet: 195 Geschwader aus zwei und fünfTonnenbombern im Anflug. 
Osteuropa . 200.000 Tonnen Dynamit, Trinitroluol und Donarit bereit zum Abflug. 
Westeuropa: Ab Mitternacht Start von 70 Geschwadern." 
„Ich fürchte weniger die Sprengung, Mister Sharg," warf Dr. Hyrir ein, „als die folgenden Ereignisse." 
„Ich sage Ihnen, Herr Doktor, wir haben keine Wahl !" 
„Gewiß, das sehe ich ein." 
„Also, Rolf kommst du mit ? Wir fliegen ab und beobachten über Grönland die Wirkung des Experimentes." 

———

Wir saßen zu viert in der bleiverkleideten Kabine eines Düsenfliegers. Im Osten, gegen die Küste Labradors zu, legte sich das erste Grau des Morgens über den Himmel; Meer und Festland unter uns lagen noch in tiefer Nacht. Tom und ich hatten die Hörer des Kurzwellenempfängers an den Kopf gepreßt und lauschten den Signalen der sich nähernden Bombengeschwader. 

„Hallo — Hallo — Kommandomaschine der Westeuropäischen Union — passieren Kap Farewell in 10.000 m Höhe. — Achtung, — 
„Hello — american bombers — hello here american bombers. ONO gad haven 15.000 m high. — 
Attention — attention — osteuropäisches Geschwader. 12.000 Meter Höhe, wir erreichten Mt. Forel — Attention — Attention — 3.40 osteuropäische Zeit. Attention — Attention — Spitzengruppe beginnt Bombenabwurf —" 
Ich umklammerte Toms Arm. 
„Steigen Tom — steigen —" 
Evyls stürzte zum Mikrophon der Flugkanzel. 
„Hören Sie — Hallo hören Sie — auf 20.000 Meter gehen —" 
Unter uns glomm im düsteren Rot der Brandherd. Eruptionen loderten auf, Nebelschwaden verhüllten hin und wieder das Festland. Eine riesige, düstere Wolke schien sich plötzlich zwischen uns und das unheimliche Bild zu schieben — Professor Evyls hielt mir seine Stoppuhr vor die Augen: 
„Jeden Augenblick, Herr Hansen — Das Sprengmaterial muß den Brandherd erreichen —" 
Tom winkte ab. Der Kurzwellensender klang wieder auf „Attention — bombardement begonnen, Abwurf bis 4.30 osteuropäische Zeit — bis 4.30 — 
Ich starrte in die Tiefe: eine unvorstellbare Menge Explosivstoff würde in knapp einer Stunde dort unten das Gestein zerreißen. 

Jetzt ! Gewaltige Flammenbündel loderten in der Tiefe orangerot auf; über die riesige Fläche des Brandherdes zuckte eine Schar dichtgedrängter Feuerfontänen. 

„Hello — hello — american bombers Coming — 4.15 — 4.15 — let the bomb's go —" 
„Tom ! Die amerikanischen Staffeln schalten sich ein !" 
Ein Hexentanz ! 
Unter uns brauste Welle auf Welle der schweren Maschinen heran. Europäische, ostasiatische, amerikanische — in tollem, pausenlosem Reigen. Geschwader auf Geschwader lud Tonnen an Sprengstoff ab. 
Allmählich graute der Morgen. Unter uns verhüllte eine gelbe Rauchwolke jedes Licht gegen den Erdboden; wie riesige Wespenschwärme zogen von Osten und Westen die Flugzeugstaffeln heran. 
Bleierne Müdigkeit überfiel mich wieder und wieder sank mein Kopf nach vorne. Das monotone Grollen der Explosionen, das aus der Tiefe zu uns drang, unterband jedes Gespräch. Wir waren auf Kehlkopfmikrophon und Kopfhörer angewiesen. Tom deutete müde auf seine Armbanduhr. 
„9 Uhr morgens. In einer Stunde ist der erste Teil des Experimentes zu Ende." 
„Steuern wir unsere Flotte an," schlug ich vor. „Die Schiffe müssen sich mittlerweile auf 83 km der grönländischen Küste genähert haben !" 
„Einverstanden, Rolf. Bitte, gib dem Piloten Order." 
Wenige Minuten später strebte unsere Maschine in flachem Kurs in die Tiefe. Nach einer knappen Viertelstunde landeten wir auf der Fläche der See; ein Kran wand das Flugzeug an Bord, wir selbst stiegen übernächtig und erschöpft das Fallreep hinan. 

 

Atombrand erlischt.

Ingenieur Sodka war der erste, der uns von neuem in den Trubel der Arbeit zwang. 
„Herr Sharg — 30 Minuten vor zehn. Ich melde vier Zyklotrone einsatzbereit !" 
„Gut. gut; lassen Sie sehen." 
Unser Turbinenboot war mittels armstarker Stahltrossen mit zwei weiteren Schiffen verbunden. Die schimmernden Seile entlang liefen Hochspannungskabel, durch dezimeterdickes Kautschukgewebe abisoliert. Ueber Ketten aus Glas und Porzellan führten die Leitungen in das Innere einer riesigen, metallenen Kugel — dem Zyklotron. Die elektrische Energie dreier Schiffe würde nach einem Kabeldruck dem mächtigen Gerät zugeführt werden und einen Hagel von Neutronen *) nach Nordwesten senden. 

________________
*) Neutronen — sind Atombestandteile. 

 
„Well, Herr Sodka — der Apparat ist betriebsklar ?" 

„Gewiß. Herr Sharg. Punkt zehn lasse ich die halbe Kraft der Schiffsturbinen auf die Dynamos schalten." 
„Gut. Welche Schiffe laufen mit uns parallel ?" 
„Die gesamte Flotte. Turbinenboot Myka, Egon und Sister führen je ein Zyklotron!" 
„Tadellos ! Also noch zwanzig Minuten ?" 
„Yes, Sir. Dann gebe ich Strom !" 
Der leitende Ingenieur entfernte sich. Tom und ich traten an den Bug des Schiffes. 
„Die Sprengung muß die Uranlagen bis in größere Tiefe bloßgelegt haben. Vierundzwanzig Stunden lang besteht nun die Chance, den Brand zu löschen." 
Ich deutete auf die Reihe der Schiffe, die neben uns in gleichen Abständen parallel liefen. 
„Wir steuern die Grönlandküste an und beginnen gleichzeitig die Neutronenbetrachtung ?" 
„Ja; in fünfzehn Minuten !" 

———

Seit zweieinhalb Stunden steuerten wir mit halber Kraft gegen Nordwesten. Die Turbinen aller Schiffe arbeiteten auf höchsten Touren — doch ihre Leistung nahmen die Dynamos auf; Hunderttausende von Volt liefen durch die Hochspannungskabel zu den vier Zyklotronen. 
Die Glimmerfenster der Apparate strahlten in dunkler Rotglut, flackernd zuckten die Neon- und Xenonröhren der Meßgeräte. Der Nebel hob sich, wie von Geisterhand beiseite geschoben, vor unseren Schiffen, stellenweise kochte die See auf, über stählerne Mastspitzen und Ankerketten tanzten St. Elmsfeuer. 
Knapp fünfzehn Kilometer vor uns hoben sich aus schwefelgelbem Qualm dunkle, granitene Wände — die grönländische Küste. 
„Dr. Hyrir — noch Strahlung von Brandherd ?" 
„Gewiß. Zunahme. Die Schiffe laufen zu schnell !" 
Tom legte die Hände trichterförmig an den Mund. 

„Käpten — Maschinen langsamer — mehr Kraft auf die Dynamos !" 
Ein Zucken lief um die Mundwinkel Hyrirs, er sah auf die steigenden Zeiger der Meßgeräte ! Die Zyklotrone arbeiteten an der Grenze ihrer Höchstleistung. 
„Tom," meinte ich, ,,noch gestern hätten wir der Küste nicht so nahe kommen dürfen. Die Kettenreaktion muß im Niederbrechen sein." 
„In Abnahme, Rolf ! Etwa fünf Tage noch — dann mag der Brand gelöscht sein." 
Der Seegang hatte zugenommen, meterhohe Wogen, rollten von Westen heran, obwohl kaum lebhafter Wind zu bemerken war. Krachend schlug ein Brecher an unsere Breitseite. Gischt sprühte an Deck, an einem Isolator entlud sich knackend ein spannenlanger Funken. 
„Hell and Devil", fluchte Tom — „Käpt'n ! Sehen Sie nach dem Barometer !" 
„Unverändert, Mister Sharg." 

„Ja, was denn zum Teufel ! Woher denn der zunehmende Seegang ... ?" 

„Mister Sharg ! Alpha-Strahlung des Brandherdes um 0.5 Prozent abgenommen —" 
„Well, very well." Tom nickte dem leitenden Physiker zu. „Ist die Spannung noch zu erhöhen ?" 
„No. Sir. Sonst geht die Kiste hoch!" 
„Well. Weiter gegen den Brandherd steuern." 
„Käpt'n ! Wollen Sie nicht Funkbericht einholen, ob Sturm aufzieht ?" 
„Schon geschehen, Sir. Witterung bleibt unverändert !" 
Weiße Schaumkämme eilten auf riesigen Wogen gegen uns, das Meer schien plötzlich wie ein seichter See. 
„Mister Sharg — sehen Sie," der Steuermann stürzte auf Tom zu. „Die Wellen laufen aus verschiedenen Richtungen!" 
Von der Küste her schob sich eine gläserne Wand aus Gischt und überstürzenden Wogen auf uns zu. 
„Aaaalaaaarm — Strom abschalten — !" 
Unser Schiff hob sich, neigte sich schräg, krachend schlugen die Funken der Hochspannung über; um uns sah ich nichts als weißen, kochenden Gischt. 
„Ein Seebeben !" 
Brecher wälzten sich über Deck, ich klammerte mich an die Stahltrosse der Kommandobrücke. Das Schiff hüpfte und tanzte in einem Kessel sich kreuzender Wogen. Das erste, was ich wieder erfaßte, war die laute Stimme Dr. Hyrirs. 
„Alphastrahlung sinkt 0.8 % — 0.6% —" 
„Unsinn, Doktor ! Ihr Gerät ist beschädigt !" schrie ich ihm zu. 
„No. Trotz Aussetzen des Neutronenbeschusses sinkt Elektronenstrahlung !" 
0.4 % — 0.35 % — 
„Tom," brüllte ich, „Tom ! Die Kettenreaktion ist gestoppt —" 

Professor Evyls stürzte auf uns zu. Der Brecher riß ihn fast zu Boden, er taumelte, fand wieder Halt und erreichte uns. 

„Mister Sharg ! Lassen Sie die Zyklotrone arbeiten; jetzt nicht aussetzen —" 
„Gut, Professor; falls die Hochspannung überschlägt — glückliche Reise !" 
„Kapitän — Blinksignal an alle Schiffe: Anker fallen lassen. Wieder Strom auf die Geräte !!" 
Fast augenblicklich prasselten die schweren Anker in die See; Sekunden nur — dann hallte die Stimme des Steuermannes über Deck. 
„Anker auf Grund ! Fahrt gestoppt !!" 
Die Wogen ließen unser Schiff erbeben. Brecher rollten über Deck, ächzend dehnte sich die armstarke Ankerkette. Toms Stimme übertönte den Tumult. 

„Hochspannung wieder auf Zyklotron !!" 
Wieder flammten Kontrollampen und Meßgeräte auf, Entladungsfunken prasselten um die nassen Isolatoren. In der Nähe des Gerätes leuchtete der Gischt in grün-phosphorizierendem Licht auf; die Ankerwinde geriet in dem Wanken des Schiffes gelegentlich in das Strahlenbündel. Dann tanzten die blauen Flämmchen der St. Elmsfeuer über den dunklen Stahl. 
Unser Fahrzeug geriet plötzlich zur Seite, ein neuer fürchterlicher Stoß ließ die Planken erzittern — die Ankerkette hing schlaff — wir wurden in toller Hexentanz herumgewirbelt. 
Kaum 2000 Schritte vor uns tauchte eine dunkle Felskuppe aus der brodelnden See. 
„Mister Sharg — Alphastrahlen sinken fast auf Null !!" 
Ich erkannte an der Stimme den bulgarischen Physiker. Professor Evyls, der sich noch immer neben uns an die Reeling klammerte, starrte uns mit verzerrten Zügen an. 
„Gentlemen eine neue Katastrophe !" — 

Zwischen uns und den Felsbarrieren der Küste lagen plötzlich sechs oder sieben kleinere Inseln. Die gelbliche  Qualmwolke über dem grönländischen Festland schien sich zu heben und die Farbe zu wechseln. 

Krachend sprühte ein Bündel armlanger Funken um die Glasbasis des Zyklotrons. 
Krachend sprühte ein Bündel armlanger Funken um die Glasbasis des Zyklotrons. 
Unter uns schien die See zu brodeln, Wasserfontänen stiegen auf, unser Schiff zerrte an der nun wieder gespannten Ankerkette, als strömte die See mit gewaltigem Sog von der Küste ab, gegen das offene Meer. 
Ueber dem Kontinent hob sich ein riesiger grauweißer Pilz, rötlicher Feuerschein glomm auf. 
„Tom," brüllte ich — „Vulkanausbruch !" 
Er antwortete nicht, sondern starrte wortlos gegen die Brücke, wo Hyrir fortlaufend die Intensität der Elektronenstrahlung meldete. 
0.08 — 0.05 — 0.04 — 
„Die Magmaeruption hat den Brandherd erstickt !" vernahm Evyls neben mir — „Mister Sharg — das Seebeben läßt nach — lassen Sie höhere Spannung auf die Geräte geben." 
Tom lachte auf. 
„Damit der nächste Erdstoß uns alle in's Jenseits befördert, falls die Isolatoren brechen ? No, Professor !" 

Ein Mann wankte über das sich neigende Schiff und trat mit bleichem Gesicht auf uns zu. 
„Hell ! Dort mag das Zentrum des Bebens liegen !" 
Ich packte Toms Arm. 
„Tom — wir müssen Ueberblick über das Ausmaß der Katastrophe haben." 
„Yes — damned, yes ! Aber wir können gemäß dem Auftrag Snyders die Schiffe nicht verlassen, ehe unsere Aufgabe erfüllt ist." 
Von der Brücke her rief uns der Kapitän an. 

„He, gentlemen. Zwei Einmann-Flugzeuge sind am Katapult bereit. Soll ich aufsteigen und beobachten lassen ?" 

„Natürlich, Käpten ! So rasch als möglich!" 

Fünf Minuten später schossen die beiden Maschinen über die kochende See, stiegen noch und entschwanden dem Blick. In einer knappen Stunde mußten wir Bericht über Island haben. 
Woge auf Woge rollte heran, wir kämpften auf dem ächzenden Schiff verbissen um die Betriebsfähigkeit unserer Geräte. Der Alarmtrupp arbeitete in kautschukgepanzerter Kleidung, befestigte niederbrechende Isolatoren, bespritzte Kabel und Kontakte mit flüssigem Gummi, der in kalter Luft augenblicklich erstarrte. Seltener sprangen die Funken über, fast pausenlos arbeitete das Zyklotron. Tom und ich griffen zu, wo es gerade nötig war. Einmal warf mich ein elektrischer Schlag auf Deck; erst unter den Händen des Arztes kam ich wieder zu mir, um knappe drei Minuten später wieder auf den Beinen zu sein und gemeinsam mit Tom eine zertrümmerte Braunsche Röhre auszuwechseln. 
Eine halbe Stunde mochte vergangen sein, als man Tom und mich beim Namen rief. Der Funker lief auf uns zu. 
„Mister Sharg — hier — erste Nachricht von den beiden Beobachtungsflugzeugen." 
Ich riß die Depesche an mich, wir beugten uns darüber. 
„...10.31; Zentrum des Seebebens nicht erkennbar. Island überflogen. Ueberblicken Atlantik. Aus SSO Springfluten. Beobachten weiter ..." 
„0.43, fremde Insel, Wirbelsturm ..." 

Der Funker deutete aufs Papier. „Ab hier Nachricht kaum mehr aufzunehmen. Scheinen vor Schreck richtiges Funken verlernt zu haben." 
„— Fremde Insel — Achtung — fremdes Festland —" 
„Unsinn," meinte ich. „Haben Sie sonst keine Nachricht aufgenommen ?" 
„Yes, hier ?" 
„— 10.48 — Weiße Götter — Atala — Der Moloch vor uns — Atla — fremde Insel —" 

„Die haben den Verstand verloren !" rief Tom. „Geben Sie sofort Befehl zum Rückflug !" 
„Gewiß, Mister Sharg !" 
„Halt, noch einen Augenblick., Rolf, bitte gehe mit Herrn Rigis in die Funkkabine !" 
Gerade als wir den Raum betraten, klopfte der automatische Morseschreiber. Ich stürzte darauf zu und beugte mich über den schmalen Papierstreifen. 
„10.35 — Jack tot — Jack tot — die Sphinx ... die Sphinx ... Jack tot — — "
— — pausenlos, unaufhörlich hämmerte der Apparat die gleichen Worte. Ich zuckte die Achseln. 
„Nervenzusammenbruch ! Funken Sie Befehl zum Rückflug." 
Als ich wieder an Deck trat, wälzten sich Nebelmassen von Grönland heran. Der Lavastrom mußte das Meer erreicht haben. 
„Dr. Hyrir !" brüllte ich gegen die Brücke. 
„Strahlungsabnahme des Brandherdes ?" 
„Yes. Fast Null !" 
Ich versetzte Tom einen derben Rippenstoß. 

„Na also ! Scheint alles gut zu gehen. Die alte Erde bleibt bestehen." 
„Gewiß, alles in Ordnung; bloß dort, die Quecksilberröhre hat ausgesetzt. Muß eine neue rein !" 
„He. boys — Strom aus für eine Sekunde!" 
Wieder faßte uns der Trubel der Arbeit; ich schrak fast zusammen als ich das Donnern der Düsen des nahenden Fliegers vernahm. Unsicher setzte die Maschine auf, ein Mann stieg daraus und | wankte über das Fallreep an Bord. Tom und ich stürzten auf ihn zu. 
„Hallo boy — wo ist die zweite Maschine ?" 
Die Augen des Mannes glommen eigenartig, ein stetiges Zucken lief über seine Züge. 
„Jack ? Jack ? Den hat die Sphinx, die Sphinx..." 
„Teufel nochmals, was war los ?" 

„Eine Insel fremd — weiße Götter — Jack — Jack wollte zu ihnen —" 

Der Pilot lachte laut und unnatürlich auf. 
„Wohin sollte er ?" fragte ich. „Wo ist er jetzt ?" 
„Bei der Sphinx — wissen Sie nicht — bei der fremden Stadt — am Meer !" 
Tom wandte sich ab. 
„Doktor — he. Hierher bitte !" 
Der Arzt trat aus der Kapitänskajüte und lief auf uns zu. Tom deutete auf den Flugzeugführer. 
„Er erzählte eben: Fremde Stadt: Liegen am Meer, eine Sphinx hat seinen Gefährten zu sich genommen." 
Der Pilot lachte leise auf. Ich hatte plötzlich den Eindruck, als wäre sein Zustand nicht so verworren wie es erst schien. Der Arzt wandte sich an den Mann: 
„Antworten Sie rasch: Achtundzwanzig weniger sieben — wie viel ?" 
Keine Antwort. 

„Die Sphinx stieg aus dem Meer und drohte ihnen," sagte der Arzt laut. 
Die Züge des Mannes verzerrten sich. 
Der Doktor faßte den Piloten am Arm und zog ihn mit sanfter Gewalt mit sich. 
„Nervenzusammenbruch", meinte er im Gehen. „Einige Tage mit Evipan — dann ist er wieder O. K. !" 
„Tom," sagte ich, , die Leute flogen OSO von Island. Dort muß die Hölle los sein." 

„Anscheinend. Kapitän ! Das Flugzeug nicht an Bord winden. Wir starten '" 
Einige Minuten später saßen wir in der Kanzel der Maschine. Es war ein Einmann-Flieger, doch zur Not hatten wir beide Platz. Brausend setzten die Raketenstöße ein, wir schossen über die Wogen, hoben uns und jagten der Stratosphäre zu. — 

 

ATLANTIS

Wir jagten im OSO-Kurs dahin. Längst mußte Island hinter uns liegen, doch verhinderten Nebel und Wolken jede Sicht. Vor zwanzig Minuten hatten wir die Westküste überflogen. Im Sturzflug waren wir in die Tiefe gestoßen. 500 Meter über der brodelnden See erkannten wir endlich eine felsige Steilküste, an der sich haushohe Springfluten brachen. Dann hatte uns wieder der Nebel erfaßt, in letzter Sekunde sah ich vor uns eine unförmige, dunkle Masse — wohl das Bergmassiv um Oräfa Jökull; um Haaresbreite gelang es mir, die ragenden Kuppen zu überfliegen und wieder in sichere Höhe zu gelangen, 
Tom saß über die Karte gebeugt und hielt den Kompaß in seiner Linken. 
„Rolf — hast du gesehen ? Die Springfluten liefen tatsächlich von Südosten an !" 
„Du meinst, daß das Zentrum des Bebens in dieser Richtung liegt ?" 
Mein Gefährte zuckte die Achseln. 
„Von Grönland zieht über Island gegen Europa eine nur 1000 m tiefer Meeresrücken. Mag sein, dieser ist in seiner Gesamtheit die Achse des Seebebens !" 
„Steuern wir England an," schlug ich vor. „Trifft deine Vermutung zu, muß auch Irland betroffen sein." 
„Ist gut; Kurs Südost !" 
Ich drückte das Seitensteuer, wir hatten wieder die übliche Höhe erreicht und flogen Dublin an. Knappe vierzig Minuten vergingen, dann leuchtete am Schalbrett ein rotes Lämpchen auf. Unser Radar-Gerät, das durch Nebel und Wolkenbänke in die Tiefe strahlte, meldet; Land.  *) 

_______________
*) Beim  Radar-Gerät  werden  die   abgesandten  Strahlen  von dem ersten Hindernis reflektiert und wieder zum Gerät geleitet. Diese Reflexion ist auf offener See naturgemäß anders als  über Festland. 

 

Ich warf einen unruhigen Blick auf die Karte. 

„Tom, bitte genauen Kurs." 
Mein Gefährte drückte die Taste des Funkpeilers. Das Signal Londons klang auf: tititi-ta-tititi-ta... Er drehte die Spulenantenne bis die Lautstärke den Höhepunkt erreichte. Die Nadel des Kompasses wies auf Kurs 0° 17 Minuten Süd London. Ich trug die Position in die Karte ein. 
„Verflogen Tom ! Radar meldet Land — nach unserer Berechnung sind wir über dem Atlantik." 
„Unsinn. Die Rockall-Riffe mögen unter uns sein. Die werden auch die beiden Piloten gesichtet haben." 
„No. Diese sind nicht so groß." 
Das Radar-Lämpcben erlosch, ich schaute Tom an. 
„Nicht England. Eine Insel —" 
„Damned, hier sind keine — Rolf, sieh !" 
Hinter uns war für Sekunden der Nebel auseinandergewichen. Eine flache, hügelige Landschaft dehnte sich dort, weiße Flecken leuchteten wie Städte auf, Ein heller Saum ließ die anlaufende, tosende Brandung erkennen. 
„Irland, Rolf — unsere Geräte haben versagt. 
Ich starrte in die Tiefe. Irland — Irland, das war doch nicht möglich. Ich dachte an den phantastischen Bericht des Beobachtungsfliegers. 
„Tom, bitte Funkpeilung." 
Meine Stimme war rauh, ich umkrampfte das Steuer und sah in die Tiefe. Wieder wogte dort undurchsichtiger Nebel. 
Im Empfänger klang Flughafen London auf: tititi-ta— Tom drehte die Skala, pendelnd wies das Meßgerät unseren Kurs. 9° 17 Min. Süd London — 
„Tom, das ist Wahnsinn! wir sind über dem offenen Meer —" 
„Yes. Und wir irrten uns eben, als wir Land zu erkennen glaubten." 

„Auch das Radar-Gerät ?" bemerkte ich anzüglich. Ich wendete die Maschine und flog zurück. Neben mir saß Tom, so wie ich den Blick auf das rote Lämpchen gerichtst. Eine knappe Minute verging, dann flammte es auf. 

„Land unter uns. Einwandfrei !" 
Im sausenden Sturzflug ging ich tiefer. 1000 m ,--- 800 — 500 — 300 — 
Grauer Fels wuchs mir entgegen, graue langgezogene Hügel erstreckten sich in diesiger Ferne. 
„Irland, Rolf. Du hast den Kurs verfehlt." 
Vor uns tauchte plötzlich aus einförmigem Grau ein weißes, fremdartiges Gebäude. Noch eines — Dutzende. Eine fremde Stadt! Ich riß die Maschine hoch und im nächsten Augenblick entschwand das gespenstische Bild unserem Blick. 
„Irland ? Ich lasse mich hängen, wenn das die Insel ist !" meinte ich. 
„Teufel auch — diese Stadt — ich kenne diesen Baustil — woher nur ?" 
Ich sah meinen Gefährten an. „Aus England bestimmt nicht." 
„Nein — von dort nicht !" erwidert; Tom. 
„Nun ?" forschte ich. 
„Aegypten!" 
Ich starrte ihn an. „Das ist doch nicht dein Ernst ! Wir sind vielleicht ein bis zwei Grad vom Kurs gewichen, aber keine 5000 Kilometer." 
„Unser Kurs stimmt auf die Minute. Denke an die Funkpeilung." 
„Irrsinn, Tom ! An dieser Stelle des Atlantik existiert keine Insel." 
„Du vergißt das Seebeben. Auch vor Grönland stiegen Inseln auf." 
„Kleine Felseilande, gewiß. Aber die fremde Stadt ? Soll die ebenfalls aus dem Meer gestiegen sein ?" 
Tom sah mich mit eigenartigem Blick an, ich fühlte, er grübelte über Dinge, die zu phantastisch waren, als daß er sie mir sagen wollte. 

Ich zog das Steuer der Maschine und flog in flacher Kurve gegen Süden. In den tieferen Luftschichten schien Sturm aufzukommen. Manchmal teilten sich die Nebelschleier, düster schimmerte Fels und welliges Hügelland herauf. Fasziniert starrten wir auf das phantastische Bild. 
„Rolf," wandte sich Tom an mich, „wir sind von Grönland abgeflogen, um uns über die Ereignisse zu orientieren, die als Folge der gestoppten Kettenreaktion eintraten." 
„Gewiß. Wir könnten den ersten Bericht an die Mammutwerke funken: „Atombrand gelöscht — Grönland eisfrei — Aufsteigen des Meeresrückens zwischen Island—England." 
Tom lachte auf. 
„Und weiter ? — Weiße Städte in offener See, ägyptische Quaderbauten — Nein, Rolf, Direktor Snyder würde uns für unzurechnungsfähig halten !" 
„Was sonst, zum Teufel ?" 
Mein Gefährte grinste mich an. 
„Sturzflug — dann landen !" 
„Im Nebel und Sturm? Hals und Beinbruch, Tom."
Mit jaulendem Ton stürzte die Maschine in die Tiefe. Wolkenbänke schienen uns entgegenzustürzen — umhüllten uns -- gebannt hing mein Blick an dem Höhenmesser. 

750 — 600 — 450 — 300 
Ich fing das Flugzeug ab, stieß im flachen Gleitflug tiefer. Noch war nichts zu sehen, milchiger Bodennebel nahm jede Sicht. 
250 m — 200 — 150 — 
,,Rolf ! Dort ! Schräg vor uns !" Tom hatte mich angerufen und deutete abwärts. 
Wie eine Stadt aus tausend und eine Nacht lag in der Tiefe eine Gruppe riesiger marmorner Bauten. Mein Herz hämmerte, meine Gedanken überstürzten sich in tollem Wirbel. Ruckartig betätigte ich das Seitensteuer, kurvte zurück, stieß die Maschine tiefer. 100 — 80 — 75 m — 

Halb versunken schienen die mächtigen Gebäude in Sand und Schlick. Ein runder, kanzelartiger Turm ragte weit über sie. 

Landen — wir mußten hier landen — — 
Durch den Nebel schien es mir, als liefe im Süden ein lagunenartiger Meeresarm gegen die Stadt. Sofort flog ich diesen an, erkannte zu spät die meterhohe Dünung — mir blieb keine Wahl mehr – ich mußte aufsetzen, wollte ich nicht das Flugzeug an Hügeln und Fels zerschellen lassen. 
Ich erreichte die Fläche der See, die Maschine hüpfte über Gischt und Wogen, wankte, raste dem Festland zu. Nur langsam verringerte sie das Tempo, jäh wuchs der Strand vor uns auf, schleudernd passierten wir die kochende Brandung, glitten noch zehn oder zwanzig Meter über feuchten Schlamm — dann kippten wir vor, der Bug des Flugzeuges stieß mit hartem Schlag in zähen Schlick. Ich wurde mit Tom vom Sitz geschleudert, prallte gegen die gläserne Bordwand und rappelte mich mit dröhnendem Kopf wieder hoch. Tom öffnete mit einem Fußtritt das verklemmte Tor der Kanzel — dann lag vor uns das neuentstandene Land. Ich schnallte den Kompaß um mein Handgelenk, stopfte etwas Proviant und eiserne Ration in eine Packtasche und sprang zu Boden. Mit einem Blick streifte ich nochmals die Flugmaschine: Scheinbar kein ernster Schaden, doch würden wir ohne fremde Hilfe kaum wieder starten können. 

„He, Rolf, fertig ?" drängte Tom. Ich nickte, wir eilten den Hügeln zu. Der Boden bestand aus zähem Schlick, teils auch aus Sand, gelegentlich vom Tang und Seegras umwuchert. An einigen Stellen dehnten sich Tümpel und kleine Seen, eine Anzahl von Fischen bevölkerte sie. Zwischen dem Seegras und Wasserpflanzen krochen Scharen von Krebsen dem Meere zu. 
„Ein Zweifel ist unmöglich, Tom !" rief ich. „Vor zwei, höchstens drei Stunden ist diese Insel dem Meere entstiegen." 
„Anscheinend," bemerkte Tom abwesend. „Dennoch steht auf diesen — — " 
Er brach ab und blieb regungslos stehen. 

„Rolf," flüsterte er, „sieh dort !" 
Eine grauweiße, riesige Gestalt schien sich aus dem Nebel zu lösen, ein riesiges Antlitz starrte uns an, dann verhüllte wogender Dunst das spukhafte Bild. 
„Los, dorthin !" 
Wir liefen über dunklen Sand einen sanft ansteigenden Hügel hinan. In meinen Schläfen hämmerte der Puls in unsinnigem Tempo, ein beklemmender Druck schien auf meiner Brust zu liegen. Schattenhaft erkannte ich durch den milchigen Dunst die Umrisse eines mehrere Meter hohen Gebildes; allmählich zeichneten sich die Konturen schärfer ab — dann wich der Nebel zur Seite. Tom und ich verhielten den Schritt. Fassungslos sahen wir auf das gespenstische Bildnis. 
Vor uns lächelte aus verwitterten Zügen die fast haushohe Statue einer ägyptischen Sphinx. Der riesige Tierkörper lag auf einem vom Sand fast verschlungenen Sockel, das Menschenhaupt ruhte auf einem mächtigen Nacken. Scharfe, hart gemeißelte Züge und unnatürlich vergrößerte Augen gaben der Statue ein drohendes Aussehen. 
Geisterhaft hob sich plötzlich der Nebel, wir erblickten kaum zweihundert Schritt vor uns eine gewaltige kaum beschädigte Mauer. Jenseits hoben sich massige Bauten gegen die düstere Landschaft. Wenige nur schienen gestürzt, das helle Grün oxidierten Kupfers hob sich vom weißen Gestein. 
„Tom," keuchte ich, „weißt du welche Insel hier aus dem Meer stieg ?" 
Ich deutete mit dem Kinn gegen die mächtige Sphinx, gegen die kaum zu erkennenden Skulpturen am Sockel der Statue. „Dieses Bildnis steht Wache vor den Toren von  A t l a n t i s !!" 
„Ich weiß es, Rolf, ich kenne des Kritiar's Bericht, den Plato uns übermittelte: 
„Reich und mächtig stehen weiße Gebäude, goldhaltiges Kupfer ziert sie. Vor den Toren der Stadt, die Atlantis hieß, wachte ein marmorner Gott — bis alle die See verschlang !!" 

Ich nickte. „Der Sage nach, vor neuntausend Jahren; Tom — bedenke! Wir sind seit undenkbar langer Zeit die ersten, die vor ihren Toren stehen !" 

Wir stapften durch Sand und zähen Schlamm, bis wir am Fuße der Sphinx standen. Kunstvoll war der Sockel gemeißelt. und helles Kupfer in die Vertiefungen gehämmert. 
Riesige Tiere mit offenem Maul, geflügelte Stiere, lanzenbewährte Männer und fremdartige Tiermenschen. 
„Rolf ! Fiel dir schon auf, daß diese Sphinx keinen Löwenleib besitzt ? Der Körper des Tieres ist stierähnlich. Hier ! Sieh die Skulpturen an — erkennst du sie ? ?" 
Ich beugte mich zu dem nassen Gestein. 
„Du meinst die geflügelten Rinder ?" 
„Ach das. Aber hier, sieh doch, dieses übergroße Scheusal aus Kupfer — —" 
Ich grübelte, versuchte mir längst vergessene Schulweisheit In Erinnerung zu rufen. Blitzartig kam mir die Erkenntnis. 
„Der Moloch! Das grauenhafte Opferwesen der Phöniker ! Ströme von Menschenblut wurden ihm geweiht." 
Tom sah mich mit leuchtenden Augen an. 
„Natürlich ! Weißt du was das bedeutet, Rolf ? Vermischung phönikischer und ägyptischer Kultur ! Wir stehen vor einer der ältesten Kulturstätten der Erde !" 
Plötzliche Erregung überkam mich. Eine Stadt lag vor uns. erbaut vor unendlich langer Zeit, und doch von Menschen wie wir. Damals als das Menschengeschlecht erstmals gelernt Steine zu Bauten zu schlichten, Erz zu graben und Göttern zu opfern Damals vor 9000 Jahren. — — — 
Tom preßte plötzlich meinen Arm. „He du — weißt du, was Herodot sagte, du Seher ?" 
„Wenn die Erde im endlosen Nichts versinkt, erheben sich Städte wieder und uralte Götter. Noch einmal leuchten sie im vergangenen Glanz ..." 
Ich fühlte, wie mich das Grauen packte. 
An der Mauer der Stadt hob sich zwischen steinernen Götzen ein bronzefarbenes Antlitz. Nebel wogte darüber und gab erst nach Sekunden wieder den Ausblick frei. Ich schrak zusammen, als blickte dort ein lebender Mensch aus fremden Zügen uns an. Erst später erkannte ich ein Bildnis aus hellem, reinem Kupfer. 

Mit rauher Stimme wendete ich mich an Tom. 
„Laß doch die alten Propheten. Der Atombrand ist gelöscht, die Worte verlieren ihren Sinn." 
Tom winkte ab: 
„Vielleicht! Jetzt los, Rolf, in die sagenhafte Stadt." 
Wir stapften über den feuchten Sand und näherten uns langsam dem mächtigen Wall. Mein Gefährte stutzte plötzlich, wandte sich nochmals um und lief eine flache Bodenwelle hinab. 
„Teufel, Tom — was gibt's ?" 
Ich eilte zu ihm. Aus einer wassergefüllten Vertiefung ragte das blanke Aluminiumgestänge eines Düsenfliegers. Als wir uns näherten, erkannte ich Flügel und Heck des Apparates. Einen Augenblick später standen wir vor dem Teich. 
„Pilot Jack — den die Sphinx zu sich nahm," sagte ich leise. „Weshalb mag er abgestürzt sein ?" 
Tom deutete auf den zähen Schlamm, der den Tümpel umgab. 
„Wir können nicht nahe genug heran, um das zu beurteilen. Von hier scheint es so, als würde eine Tragfläche fehlen." 
„Er mag zu tief geflogen sein und die Statue gestreift haben," sagte ich unsicher. 
Tom schüttelte abweisend den Kopf. 
„Nein. Sieh doch, wie tief sich die Kanzel in den Schlamm gebohrt hat. Die Maschine ist aus großer Höhe abgestürzt." 
Ich kniff die Augen zusammen, um deutlicher zu sehen. Etwa in der Mitte des Flugzeuges erkannte ich ein Dutzend handtellergroßer Löcher. 
„Teufel, Tom ! Sieh dir das an ! Man könnte meinen, der Apparat wäre abgeschossen worden." 
„Mein Gefährte pfiff durch die Zähne." 
„Ob Sigho-ma wieder seine Hände im Spiel hat ?" 

 „Du meinst, weil der Atombrand gelöscht ist und in einigen Monaten an die Ausbeutung der Uranlager gedacht werden kann ?" 

„Das nicht; diese befinden sich nun in den Händen unseres Mammutwerkes — aber — bedenke mal: ein neuer Kontinent stieg auf. Das bedeutet neuen Siedlungsraum für unsere übervölkerte Erde." 
Ich nickte. 
„Allerdings ein Grund um mit rücksichtsloser Brutalität zuzugreifen." 
Tom zog mich mit sich. 
„Wir dürfen keine Zeit verlieren. Hissen wir die Flagge der westeuropäischen Union — dann funken wir sofort an das Mammutwerk." 
Wir erklommen einen flachen Hügel und blickten über die uralte Kulturstätte. Der Nebel war vom Sturm zerrissen worden, vor uns lag die Stadt Atlantis. Die Paläste und Tempel, die niedrigen Häuser der westlichen Vorstadt und um sie weithin Hügel und Mulden aus Sand und Schlamm. Tosend brach sich die Brandung an den neu erstandenen Klippen. 
Tom öffnete den Zippverschluß seiner Windbluse und hielt plötzlich eine Flagge der westeuropäischen Union in Händen. Er befestigte das bunt; Tuch an einem meterhohen Felszacken. 
„So, Rolf. Wir haben für Westeuropa Besitz von dem neuen Festland ergriffen, nun funken wir die Mammutwerke an." 
Im Dämmern des Abends eilten wir zu unserem Flugzeug. Tom hielt mich plötzlich mit eisernem Griff zurück. 
„Devil, sieh dort, ober uns." Ich. hob den Kopf. 
In gewaltiger Höhe jagte eine glitzernde Scheibe durch die Stratosphäre; jetzt noch eine — ein ganzer Schwarm. Sie schienen um ihren eigenen Mittelpunkt zu rotieren und sich mit unglaublicher Geschwindigkeit fortzubewegen. 
„Jene eigenartige Erscheinung," meinte ich, die man bereits nach dem zweiten Weltkrieg wahrnahm. 

 „Yes. Damals sprach man von Atomwaffen, von Marsmenschen ..." 

„Unsinn," wandte ich ein. „Es wird sich um eine — vielleicht ostasiatische — Geheimwaffe handeln." 
„Mag sein; der Kampf um den neuen Kontinent hat bereits begonnen." 
„Dann los, zu unserem Flugzeug. Funken wir an die Mammutwerke." 
Wir liefen über den zähen Schlick, starrten, rafften uns wieder hoch und erreichten endlich unseren Düsenflieger. Ich riß die Tür zur Kanzel auf, Tom stürzte ans Gerät und schob die Hörer über die Ohren. Er drehte an den Abstimmknöpfen um die nötige Frequenz einzustellen. Ich sah sein Gesicht starr werden, er lauschte gespannt den Morsezeichen, die von irgendwo an sein Ohr drangen. 
„Rolf ! Aus der Stratosphäre kommen SOS-Rufe !" 
Ungläubig griff ich nach dem zweiten Hörer und lauschte. 
„ti-ti-ti-ta-ta-ta ....." 
„Aus guten 20.000 Meter Höhe", raunte Tom. Er drehte die Skala, der Ruf, erlosch, neue Signale klangen auf: ti-tati-titi — 
„Transportflugzeug Hx 209. Wir sichten in 50.000 Meter fremde Raumschiffe .... Titatiti  — 
Wir starrten uns an, In atemloser Spannung änderte ich die Frequenz tittiti-taa-ti-tatati — 
„Hier meteorologische Station Rockfall-Riffe. Unbekannte Fliegergeschwader in 70.000 Meter Höhe ...." 
Tom preßte meinen Arm. Meine Muskeln verkrampften sich. Ich lauschte der irrsinnigen Botschaft eines hoch fliegenden Frachtflugzeuges. 
.... SOS — SOS — Raumschiffe greifen an — —  

SOS — SOS fremde Weltraumschiffe — — 

„Was mag das bedeuten Tom ? Meines Wissens verfügt kein einziger Machtblock über Raumschiffe." 
Tom zuckte die Schultern. 

„Kampf im Weltraum. Mit wem — das wird uns die Zukunft zeigen." 
Er stellte das Funkgerät auf „Senden" und drückte in raschem Rhythmus die Taste. 
„An X 00 — An Mammutwerke: 
„Atlantis aufgestiegen. Weltraumschiffe greifen an ,.." 
Knappe zwei Minuten danach kam der Antwortruf. Die Mammutwerke erwarteten uns zu unverzüglichen Maßnahmen. 
Tom sah mich an. 
„Weißt du was, Rolf ! Zunächst spielen wie auf eigene Faust ein bißchen Detektiv." 
Ich deutete mit fragendem Blick in die Höhe. 
„Du meinst — — ?" 
„Natürlich. Start in die größtmöglichste Höhe. Sehen wir uns dort ein bißchen um." 
Brausend setzte der Düsenantrieb ein. Wir glitten über den Schlamm, dann über die See und erhoben uns endlich im steilen Winkel. Ober uns flimmerten die Sterne, dort lag endloser, luftleerer Raum, in dem nun rätselhafte Flugmaschinen den Kampf um Atlantis begonnen hatten. 
Oder kamen sie von irgendwo aus der Ferne des Weltraums und griffen die Erde an ? 
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